
JOHN ZORN
THE BOOK OF HEADS
35 Etüden für Sologitane

Christoph Funabashi, E-Gitare,

Objekte, Stimme

Schraum I 6

1977 komponicrtc dcr e,rpcrimcntier-

heudige arrerikanische Jazzer John Zorn

:eirr üook of lrads. Gtnz zeitgemäI3 re-

i.lektiert es den Wi1len zur Grenzüber-

:chreitung. llruitistisch lautstarke Etü-

den, gespielt auf einer E-Gitarre oder

Luftballons. komrren ror, dann *,ieder

:rscheinen sehr klangreduzierte Minia-

iuren oclcr auch Versatzstücke, dic arr

lie Gitarrenstücke des kubanischen

Komponisten Leo Brourver odcr an

Jen atonalen Free Jazz der 1970erJahre

:rinnern. Zu,ischen knapp dreißig Se-

-iundc'n und vicr Minuten daucrn die

!:L-ts kurzweiligcn Miniaturcn, in denen

Zorn das khssische und elektrischc Gi-

::rren-Repcrtoire und -Vokabular cr-

:ischend und höchst gekonnt durch-

-iekliniert.

Der Hlmburger Gitarrist Christoph

:urirbashi spielte die 35 Etüden nach

i:r Ersteinspielung durch Marc Ribot

uiJohn Zorns cigcnem LabclTzadik)

r:in zuln zrveitcn Mal cin. Sichcr übe-

::::cnsir., hat sich der AuÄvand gelohnt.

,:ider gerieten die Aulnahme und die

'.1i.ihrr»g ct\\r' zu lrock(n: ('in \\cnig

r::'hr Entfalturlssr:rum härtc insbeson-

:-:. dcrr Kl.irrr.en dr'r Konzertgitarre

::.gctan. Dass ein Booklet lehlt und

:: De'sign eher einenr lieblosen oller-

: chic, entspricht, ist in Dorvnload-

-::ten auch nicht gerade ein überzeu-

ii:r.le\ Kaulargument.

Torstcn Möller
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KLAVIER

FLORIAN WITTENBURG
SYMPATHETIC, (A)SYMMETRIC

new music for piano

Florian Wittenburg, Daan Vandewalle,

Nico Huilbregts, Klavier

NurNichtNur Berslton 'l 12 OO 14

Der loTJ ilr Bcrlirr seborcrc.j(t/t irl

Klcve anr Niederrhcin lebende und inr

bc:r.rchbrrtcn hollarrdi.chcrr Nijnrcgen

rrbeitcnde Florian Wittenburg land tiir

'einc r))u\ikJli\(herr For.clturrg.rrips

beim NurNichtNur-Labcl von Dieter

Schlcnsog eine Publikationsbasis, die

neberr dcr Aulseschlossenheit des La-

belcisncrs fiir zeitgenössische Sound,

krcationen eine VerölTentlichun gsplatt-

ibrm mit rveltrveiter Akzeptanz bietet.

Nacir seinern Debüt ,,lrrelras (201 1) ist

nun Wittenburqs zs'eite Produktion

mit dem konrpliziert u'irkenden Titel

s),rtpitlrctir, (a)syt11u,rn'r, - new na:it Jör

piario erschienerr. Die Stücke entstan-

den zrvischen 2008 und 2009, Chtrds

in Slou, f,,[otion allerdings bereits 2000.

Interpretiert u.erdcn sie von'üUittet-

bru'g (Partcru-r in a ChrotnLttt Field l-l[).
dem Holländer Nico Huijbrcgts (Tirrcc

Droncs I-Ill und Dlan Vancleu,alle aus

tselgie'n (So/ mrcrsJoln I-IIund Cironls

in Slow ilotion).

Irrr ruhigen Fluss des nmsikalischen

Prozesses, den Florian Wittenburg aus

dern Dreiklang, der :rls zentrales Ele-

nrent der \restlichen Harmoniclchre

gilt, entu'ickeltc, lornuliert dtr Kom-

ponist eine spczic.lle harnronische Spra-

che. Er nähcrte sich dabei dcnr Begriff

.Crippled Syrnmetrv, an. den Morton

Feldman in sciner gleichnrrmigen Kom,

position von I 983 nitWiederholunq:-

mustern urrd sich im Raum :usdeh-

nenden Dauern au\stattete. WirrdrburE

clur. hbricht drs Wc.rrr dcr H.,rnronr.

rdttels dieser synrrnetrischen Verkrtip-

pelungen, die durch ciie rnotivirch:n

Wiederholunscn jerveils untcrrcirir.d-

Iichc L.ingen:rr.pr.igungcn pr()\ ozi- r. :r.

Die Essenz des Ganzcn zeigt sich in .i.:
\'crrrerrdurrq vi.u,'lier Beqritii, rr;-

Syrnrnetrie, Asymrnetrie odL.r .\ cr-

krüppelte, Synrnretrie und der Kont-

bination von Ganztonleiter nrit Halb-

tonieiter. Was hier so abstrakt klinrt,

rrird spätestens im Hirrerlebnis dcut-

lich - die Musik schreitet cin Klang-

spektnur ab rurd verhüllt den mathe-

matischen Ansatz mit rvcichcu, hlrten,

klar utttcrrchcidbarctt ttttd thr'tr uir'

derkehrendc.n Tönen.

Wittcnburg verzie'rt seine neuen

Konrpositiolen (aullcr bci Cltords in

S/orl llotiorD nrit einer Spie'ltechnik,

die das nSustain»-Prinzip (cngl. fiir aus-

haltcn, aulrechterlialtcn). die Verlinge-

rung des am Klavier angcschl:reenen

Ti»s rrithilfe des Pedals, als Etle'kt und

als konterkarierende Aktion nutzt. Nor-

nralerrveise schrvingt eirre angeschla-

sene Klaviersaite nach demAnschlagja

relativ schneli aus, die Lautstärkc dcs

Tons lässt nach. Die Sustain-tchnik

otlenbart sich insbesonderc anr Beginn

der Tltree Droric-s. derel einleitcnde

Töne einc schier endlosc Vcrlängerune

erfahren. Die über den sich manifc'stic'-

renden Dauerton sparsanr gesetzten

Solotönc bilden cin Gegengervicht

zum udrijhnenden, Gesamtklang. Wit-

tenburg schafTt es, clurch einc strcng

nrathenratische 13erechnung der gro-

ßen und kleincn Intervirlle dem Mini-

lulismus in de-r Musik neuen Auftrieb

zu geben. Indem er sich an bestehen-

den ge.raircri.r'herr Objckren oricn-

tierte (Feldmrn). cntstand ein asyrrr-

mctrischcs Klangspcktrun rnit unvor-

herschbaren Wendungcn und Auspr:i-

gungen.

Klatx Hübner
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PASCAL DUSAPIN
Eruoes PouR PraNo
Vanessa Wagner, Klavier

CD im Fotobuch: Fotos von Pascal

Dusapin, Texte von Michel Onfray

Musicales Actes Sud, ASM 08

Pascal Dusapin nennt Edgard Varöse

und lrtnt. Xcn:kis :is .eirre gerstigrn

Väter. Zuallererst bervundert er deren

bedinarnglos konstruktivistische Kom-

position. Der 1955 geborene französi-

sche Komponist indes geht nicht den
'Weg 

der kontrollierten Spreneung von

K1ängen, bewegt sich nicht in Klang-

welten mit maximalen dvnamischen
'Werten. Dusapin kultiviert seinen Kon-

struktivismus mit rnikroskopisch feinerl

ßesteck. Und er überlässt sein Kompo-

nistenohr gerne der Führung durch die

visuellen Künste und umgekehrt.

Wenn man so rvill, sind Dusapins

tidcs pottr Piano. die er hier zusammcn

mit Schwarz-lverß-Fotos vorlegt, auf

höchst eigenrvillige Art eine Neuauf-

lage impressionistische.r Klan gide.ale,

rvenngleich unter verändertenVorzei-

chen. Dic .ieben L.ttiden, ebenso rtic
jene Debussys schlicht durchnummc*

riert, feiern nicht die Klangfarbe als

kornpositorisches Grundelement. Du-
.apinr ErüJen :ind viel eher. so rvie

auch seine Schu,arz-ueiß-Fotografi en

* aufgenommen in Pris, London, Srraß-

burg, NervYork,Tbkio oder llerlin -.
Skulpruren. grafiieh krnrrg. nrir rteni-

gen poetischen Einsprengseln, von her-

ber Schönheit in ilucr formalen Redu-

ziertheit.Vanessa Wagner spielt all das

mit einer Prise Satieicher Ironie. aber

nur mit einer Prise. Es rväre ja auch

sonst zu viel des ironischen Aromas tür

Dusapins Schuarz-qrau-rveiß- hnpres-

sionisnrrrs.

Annette Eckerle
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